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giir bie Sßerfftatt.
î)te ip^otoflrûvtjic eineë untertrbifdjen petroleumbohr»

Iut^eë ift, ffiie man ber „Punbfchau" berichtet, jiingft in
Porbamerifa erhalten morben. 2)aS Pohrlotf) hatte 15 cm
®urd)meffer unb reifte bis zu einer SCiefe non 550 m,
auf beffen ©runbe ein mächtiger ®hnamit»&orpebo t)erabge=

laffen unb gefprengt warben war. 3n biefe £iefe würbe

nun eine p^otograpöifc^e Kamera hitteingefenlt unb, als fie

in ber Päfje beS ©runbes angelangt war, mit hülfe bon

eleïtrifdjem Pogenlidjt ein Pilb ber gefprengten höhle er»

halten. ®iefeS enthüllte innerhalb beS DelfanbeS ein Poch

pan 4^/2 m ®urchmeffer unb mehr als-2 m ®iefe, in baS

»an allen ©eiten bie Naphtha jufammenriefelte, um atsbann

mit pumpen emporgehoben zu werben, ©in Peifpiel, wie

bie Photographie aud) praftifdje 3wede beS täglichen SebenS

Perfolgt unb nrtS' Silber enthüllt, welche fonft bem menfd)»

liehen Sluge unzugänglich fein würben;

ftefthalten eiferner Poljen int holj. ©3 leuchtet ein,

bajj gwifcljen bem Ouerfdfnitt eines eifernen PoljenS ober

Pagets, ben man im holz eintreibt, unb ber ©röfee beS bor»

gebohrten SocheS hinfiäjtltch ber 3ü^iQfeit, mit weither ber

Sollen im holje haftet/ eine gemiffe Pejiehung herrfc^t, unb

bafe Me gröfcte Haftung beS Sovens an jener ©telle ju
fachen ift, wo bie Preffung ber ©oljfafer am größten wirb,
ohne baff biefe lehtere jerftört wirb. SlnberfeitS ift and) bie

tÇrage berechtigt, ob ein oiertantiger Ouerfdjnitt ober ein

rnnber oortheilhafter fei. hierüber haben 3- PÎ. Powell unb
81. @. fèaroet) Perfuche angeftetlt unb biefe berglidfen mit
anberen Perfudjen, bie furg borher 3. P. ®fdjaraer nach

gleicher Ptetbobe angefteßt hatte. La semaine des Cons-
trueteurs bringt hierüber nähere Piittheilungen, Wie bie

„©d)meiz.»Pauzeitg." -(b. ptetaßarb. 1891, @. 761) berichtet.
3>arauS geht herbor, bafj bei bierfantigen eifernen Poljen
ein Perhältnifj bon 14 :16 jwtfdjen Pohrloch unb Poljen»
burt&meffer baSjenfge ift, bei welchem fie am fefteften im
holje haften. 3m llebrlgen würbe gefunbeu, baff bie Per»
wenbung runber Poljen unb Pägel in zweifacher Pidjtung
bortheilhaft ift; erftenS haften fie bei pratttfd) gewählter
Porbohrung ftärler unb zweitens ift ihre Perwenbung fpar=

famer, ba fie zugleich, beS Heineren PolzenguerfchnitteS wegen,
eine Ptaterialerfparnifj bebingt.

$)er fhrucfluftmeifjel bon Saun wirb butch Suft getrie»

ben, fchlägt 12—15,000 Ptal in ber Piinute auf eine zu
bearbeitenbe glädje an unb bärrichtet bie fdjwierigften ©tein»
mefcarbeiten gletdjfam fpielenb. PiSher würben nur weichere
©teinarten bamit bearbeitet. Punmehr haben bie 3nhaber
beS Patents fid) auch an ben ©ranit gewagt, unb eS gelang
ihnen, in berhältni&mä&ig feljr ïurjer Seit j. S3- prte Po»
fetten aus biefem fo fpröben ©toff DerauSzumeifseln. 8lud)
Zum ©chärfen ber Piütflfteine wirb ber Pleifjel neuerbingS
mit ©rfolg berwenbet. S)er Pleifjel ift in ben Sßerfftätten
bon ©gleicher, Kommanbitgefellfdjaft für Prefjluftwerljeuge,
Perlin, Sefjrterfir. 80, in Petrleb zu fehen.

Jîitt. 8Ï1S fitt für ©teine, tadjeln, bie mit warmem
SPaffer in Perührung fomnten, berwenbet man nach ber „Seit»
fdjrift ber Perein. beutfdfer 3ugenieure" in ber 5£ür!ei eine

Ptifdjung bon 8 ©emidftstheilen Unfdflitt unb 5 ©ewidjts»
theilen Sali SDiefel&e mufj bor bem ©ebraudje erft erwärmt
Werben.

äöafferfilaSmörtel. ®. SPagner gibt in „®laS. Sinn."
Zur herfteflung eines SPafferglaSmörtels folgenbe Perhältniffe
an: 10 Steile fdjarfer getroetneter ©anb, 8 £beile an ber
Suft zerfallener Slefefalf, 2 S^heile treibe ober Saltftein pul»
Per unb PatronwafferglaStöfung bon 33® R. ®cr f^arf
getroetnete ©anb unb ber an ber Suft zerfallene Stefclalf wer»
ben mit ber treibe, bejw. mit bem talffteinpulber gleichmäßig
trotten gemengt unb burth ein mittelfetneS ©ieb gefchlagen.
®ann wirb biefe PHfd)ung mit ber 33gräbigen SPafferglaS»
löfnng, bie' man mit 2 ©ewichtstheilen SGßaffer berbünnt hat,

iu ber SPeife ju einem Steige berarbeitet, bah tefeterer wie
gewöhnlicher Ptörtel zum Perpufc angewenbet Werben fann.

Um papier fo jäh« wie 5" matheit, foil man
©hlorjtnf in ben Papierbrei mifthen. 3e fongentrirter bie

Sinllöfung ift, um fo jäher foK bas Papier werben. ©0
Zubereitetes Papier läßt fich zur herfteßung bon ©aSröhren,

tiften, SDadjbedung unb felbft oou Pooten berwenben.

Paudjlofe Plaf^incnheijuug. ©eit turjer Seit wirb

ju ©Cbönbrunn nädjft SPien zum ©lätten ber Slßeewege eine

®.impfwalje mit bodftänbig rauchlofem geuerungSmateriale
betrieben. SDiefeS Ptaterial heißt Ptaffut unb wirb aus ben

ftüffigen Püdftänben ber Petroleum » Paffinerien in Patum
erzeugt. ®ie erften Perfuche biefer Slrt würben in ber PiUa
beS öfterreichifthen taifers in 3fd)l ausgeführt. Sie Per»

fudje werben nun im ©dfönbrunner Pari fortgefeßt. Ser
'Portheil liegt barin, bah infolge biefer rauthlofen heijung
bie Pflanzen nnb Päutne beS parles, bie früher burd) ben

Sohlenraud) gefchäbigt würben, jeht gejdjont bleiben. SaS

Piaffut, welches bie rauthlofe Reizung erzeugt, wirb birett
aus Patum bezogen.

Siaittani « ïinte juttt ©treiben auf ©laê. 15» bis

20projeutige fÇIuorWafferftofffâure wirb mit fo biet Söfung
bon ©ummiarabicum berfeßt, bah biefelbe aus ber jÇeber wie

Sinte flieht, bann fefct man Vs beS PolumenS ber Piifdjung
©Ipcerin zu unb färbt mit Karamel. Pei Penüfcung ber»

felben muh man fie fo lange auf bem ©lafe belaffen, bis
jie eingetroefnet ift, worauf man biefelbe erft entfernt.

!Berftöiebene3.

Cantonales ©ewerbemufeum Sern. 3n ber Ptufter»

fammlung beS PlufeumS finb gegenwärtig auSgefteßt: 1. Pon
ber Piafd)inenfabril Pern: eine bertifale ®ampfmafd)me
(Socomoteur) bon 2 Pferbeträften mit bertitalem Seffel. ®ie
Neuerung beSfelben lann mit fohlen, KoafS, £orf, ©äge»
fpäh'nen unb bergleichen gefdjeljen unb eignet fich behhalb biefer
Socomoteur auf bas Porjüglichfte für gewiffe Prandjen ber

flleininbuftrie. 2. Pon ©iûièron n. Slmrein in PibiS: ein

Petroleummotor, ebenfafls bon 2 Pferbeträften, ber ©ewerbe»

treibenben, huuptfäthlid) auf bem Sanbe, in gleicher SBeife

gute ®ienfte wirb leiften tönnen. 3. Pon D. SEßolterS, ©chlof»
fermeifter in 3ürid) : ein ©rubeherb. 4. Pon ber Slluminium»
inbuftrie=Slftiengefeßfd)aft in Peuhaufen: Pohprobutte, Se»

girungen unb jÇabritate berfthiebenfter Slrt beS neuen epodfe»
mathenben PietaßeS „Slluminium". 5. Pon 3- P. Soofe in
Hamburg: ©ingelegte Slrbeiten in berfthiebenen ^oljern unb
Ptetaßen unb einige Slrbeiten in Igolzbranbtechnil ferner
hat §err Sngenieur Sauterburg in Pern bas bon ihm ber»
fafjte SBert : „®ie Söafferlräfte ber ©chweij" unb ®err OBerft
Sf. ©djumather in Pern einige fèoljpreffungen bon ber SBelt»

auSfteßung bon 1876 in Philabelpfjta ber Slnftalt in ber»

bantenSwerther SPeife gefthenft. — ®er Pefuch ber ©amm»
lungen unb beS SefejimmerS, fowie bie Penü&ung ber gath=
bibliothef ift Unentgeltlich. ®aS Ptufenm ift geöffnet täglich
bon 9—12 Uhr PormittagS unb 2—5 Uhr PadjmittagS,
auherbem fjreitag SlbenbS bon 7—9 Uhr unb ©onntag Por»
mittags non 10—12 Uhr. ÜPontagS bleibt bie Slnftalt ge=

fdjloffen. ®ienftagS unb Freitag SlbenbS finb fämmtlidhe
Piotoren in Petrieb gefeßt.

Sauterntine. Pach bem „©ewerbe" richteten in Pern
bie ©ewertfdjaften ber 3'wmerleute, ©chreiner, Parquetleger,
©hffer, Ptaler, ©teinhauer, Piaurer 2c., aße, welche mit ber

Pauarbeit zu thun haben, eine ©ingabe an ben bortigen
Slrthitelten» unb Paumeifterberein zum Swede ber Perlänger»
ung ber Pautermine. ®a bei ben turjen Pauterminen aße

PerufSIeute bei ber Slrbeit gehemmt werben, liegt eS im 3u»
tereffe beiber Shetle, wenn ber ©ingabe entfprouien wirb.

SSerbtenftfchuffunö« Sur fèuttwit fchlägt „U.»®." u. a.

bor: @s ift ein PertaufSloIal einzurichten, wohin jeber §anb»
Werler, überhaupt jeber, ber irgenb einen Slrtifel fabrijirt,
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Für die Werkstatt.

Die Photographie eines unterirdischen Petrolenmbohr-
loches ist, wie man der „Rundschau" berichtet, jüngst in
Nordamerika erhalten worden. Das Bohrloch hatte 15 orn
Durchmesser und reichte bis zu einer Tiefe von 55V m,
auf dessen Grunde ein mächtiger Dynamit-Torpedo herabge-

lassen und gesprengt worden war. In diese Tiefe wurde

nun eine photographische Camera hineingesenkt und, als sie

in der Nähe des Grundes angelangt war, mit Hülfe von

elektrischem Bogenlicht ein Bild der gesprengten Höhle er-

halten. Dieses enthüllte innerhalb des Oelsandes ein Loch

von 4'/2 in Durchmesser und mehr als 2 in Tiefe, in das

von allen Seiten die Naphtha zusammenrieselte, um alsdann

mit Pumpen emporgehoben zu werden. Ein Beispiel, wie

die Photographie auch praktische Zwecke des täglichen Lebens

verfolgt und uns Bilder enthüllt, welche sonst dem mensch-

lichen Auge unzugänglich sein würden:

Festhalten eiserner Bolzen im Holz. Es leuchtet ein,

daß zwischen dem Querschnitt eines eisernen Bolzens oder

Nagels, den man im Holz eintreibt, und der Größe des vor-
gebohrten Loches hinsichtlich der Zähigkeit, mit welcher der

Bolzen im Holze haftet, eine gewisse Beziehung herrscht, und

daß die größte Haftung des Bolzens an jener Stelle zu

suchen ist, wo die Pressung der Holzfaser am größten wird,
ohne daß diese letztere zerstört wird. Anderseits ist auch die

Frage berechtigt, ob ein vierkantiger Querschnitt oder ein

runder vortheilhafter sei. Hierüber haben I. M. Powell und

A. E. Harvey Versuche angestellt und diese verglichen mit
anderen Versuchen, die kurz vorher I. B. Tscharner nach

gleicher Methode angestellt hatte. somàs 6ss Clous-

druobsurs bringt hierüber nähere Mittheilungen, wie die

„Schweiz.-Bauzeitg." (d. Metallarb. 1891, S. 761) berichtet.
Daraus geht hervor, daß bei vierkantigen eisernen Bolzen
ein Verhältniß von 14 : 16 zwischen Bohrloch und Bolzen-
durchmesser dasjenige ist, bei welchem sie am festesten im
Holze haften. Im Uebrigen wurde gefunden, daß die Ver-
Wendung runder Bolzen uud Nägel in zweifacher Richtung
vortheilhaft ist; erstens haften sie bei praktisch gewählter
Vorbohrung stärker und zweitens ist ihre Verwendung spar-
samer, da sie zugleich, des kleineren Bolzenquerschnittes wegen,
eine Materialersparniß bedingt.

Der Druckluftmeißel von Laun wird durch Luft getrie-
ben, schlägt 12—15,000 Mal in der Minute auf eine zu
bearbeitende Fläche an und verrichtet die schwierigsten Stein-
metzarbeiten gleichsam spielend. Bisher wurden nur weichere
Steinarten damit bearbeitet. Nunmehr haben die Inhaber
des Patents sich auch an den Granit gewagt, und es gelang
ihnen, in verhältnißmäßig sehr kurzer Zeit z. B. zarte Ro-
fetten aus diesem so spröden Stoff herauszumeißeln. Auch
zum Schärfen der Mühlsteine wird der Meißel neuerdings
mit Erfolg verwendet. Der Meißel ist in den Werkstätten
von Schleicher, Kommanditgesellschaft für Preßluftwerkzeuge,
Berlin, Lehrterstr. 30, in Betrieb zu sehen.

Kitt. Als Kitt für Steine, Kacheln, die mit warmem
Wasser in Berührung kommen, verwendet man nach der „Zeit-
schrift der Verein, deutscher Ingenieure" in der Türkei eine

Mischung von 8 Gewichtstheilen Unschlitt und 5 Gewichts-
theilen Kalk. Dieselbe muß vor dem Gebrauche erst erwärmt
werden.

Wasserglasmörtel. G. Wagner gibt in „Glas. Ann."
zur Herstellung eines Wasserglasmörtels folgende Verhältnisse
an: 10 Theile scharfer getrockneter Sand, 3 Theile an der
Luft zerfallener Aetzkalk, 2 Theile Kreide oder Kalksteinpul-
ver und Natronwasserglaslösung von 33" R. Der scharf
getrocknete Sand und der an der Luft zerfallene Aetzkalk wer-
den mit der Kreide, bezw. mit dem Kalksteinpulver gleichmäßig
trocken gemengt und durch ein mittelfeines Sieb geschlagen.
Dann wird diese Mischung mit der 33grädigen Wasserglas-
lösung, die man mit 2 Gewichtstheilen Wasser verdünnt hat,

in der Weise zu einem Teige verarbeitet, daß letzterer wie
gewöhnlicher Mörtel zum Verputz angewendet werden kann.

Um Papier so zähe wie Holz zu mache», soll man
Chlorzink in den Papierbrei mischen. Je konzentrirter die

Zinklösung ist, um so zäher soll das Papier werden. So
zubereitetes Papier läßt sich zur Herstellung von Gasröhren,
Kisten, Dachdeckung und selbst von Booten verwenden.

Rauchlose Maschinenheizung. Seit kurzer Zeit wird
zu Schönbrunn nächst Wien zum Glätten der Alleewege eine

Dampfwalze mit vollständig rauchlosem Feuerungsmateriale
betrieben. Dieses Material heißt Massut und wird aus den

flüssigen Rückständen der Petroleum - Raffinerien in Batum
erzeugt. Die ersten Versuche dieser Art wurden in der Villa
des österreichischen Kaisers in Jschl ausgeführt. Die Ver-
suche werden nun im Schönbrunner Park fortgesetzt. Der
Vortheil liegt darin, daß infolge dieser rauchlosen Heizung
die Pflanzen und Bäume des Parkes, die früher durch den

Kohlenrauch geschädigt wurden, jetzt geschont bleiben. Das
Massut, welches die rauchlose Heizung erzeugt, wird direkt

aus Batum bezogen.

Diamant-Tinte zum Schreiben auf Glas. 15- bis

20prozentige Fluorwasserstoffsäure wird mit so viel Lösung
von Gummiarabicum versetzt, daß dieselbe aus der Feder wie

Tinte fließt, dann setzt man Ve des Volumens der Mischung
Glycerin zu und färbt mit Caramel. Bei Benützung der-

selben muß män sie so lange auf dem Glase belassen, bis
sie eingetrocknet ist, worauf man dieselbe erst entfernt.

Verschiedenes.

Kantonales Gewerdemuseum Bern. In der Muster-
sammlung des Museums sind gegenwärtig ausgestellt: 1. Von
der Maschinenfabrik Bern: eine vertikale Dampfmaschine

(Locomoteur) von 2 Pferdekräften mit vertikalem Kessel. Die
Feuerung desselben kann mit Kohlen, Coaks, Torf, Säge-
spähnen und dergleichen geschehen und eignet sich deßhalb dieser
Locomoteur auf das Vorzüglichste für gewisse Branchen der

Kleinindustrie. 2. Von Gillisron u. Amrein in Vivis: ein

Petroleummotor, ebenfalls von 2 Pferdekräften, der Gewerbe-

treibenden, hauptsächlich auf dem Lande, in gleicher Weise
gute Dienste wird leisten können. 3. Von O. Walters, Schlos-
sermeister in Zürich: ein Grudeherd. 4. Von der Aluminium-
industrie-Aktiengesellschaft in Neuhausen: Rohprodukte, Le-
girungen und Fabrikate verschiedenster Art des neuen epoche-
machenden Metalles „Aluminium". 5. Von I. R. Loose in
Hamburg: Eingelegte Arbeiten in verschiedenen Hölzern und
Metallen und einige Arbeiten in Holzbrandtechnik. Ferner
hat Herr Ingenieur Lauterburg in Bern das von ihm ver-
faßte Werk: „Die Wasserkräfte der Schweiz" und Herr Oberst
A. Schumacher in Bern einige Holzpressungen von der Welt-
ausstellung von 1876 in Philadelphia der Anstalt in ver-
dankenswerther Weise geschenkt. — Der Besuch der Samm-
lungen und des Lesezimmers, sowie die Benützung der Fach-
bibliothek ist tlnentgeltlich. Das Museum ist geöffnet täglich
von 9—12 Uhr Vormittags und 2—5 Uhr Nachmittags,
außerdem Freitag Abends von 7—9 Uhr und Sonntag Vor-
mittags von 10—12 Uhr. Montags bleibt die Anstalt ge-
schloffen. Dienstags und Freitag Abends sind sämmtliche
Motoren in Betrieb gesetzt.

Bautermine. Nach dem „Gewerbe" richteten in Bern
die Gewerkschaften der Zimmerleute, Schreiner, Parquetleger,
Gypser, Maler, Steinhauer, Maurer :c., alle, welche mit der

Bauarbeit zu thun haben, eine Eingabe an den dortigen
Architekten- und Baumeisterverein zum Zwecke der Verlänger-
ung der Bautermine. Da bei den kurzen Bauterminen alle
Berufsleute bei der Arbeit gehemmt werden, liegt es im In-
tereffe beider Theile, wenn der Eingabe entsprochen wird.

Verdienstschaffung. Für Huttwil schlägt „U.-E." u. a.

vor: Es ist ein Verkaufslokal einzurichten, wohin jeder Hand-
werker, überhaupt jeder, der irgend einen Artikel fabrizirt,


	Für die Werkstatt

